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5. November 2003: 25 Jahre nach Zwentendorf  Atomstrom-Anteil so hoch wie nie zuvor.

http://www.oekoweb.at/default.htm?infoebenen/oekomuseum/zwentendorf/25jahre.htm 

"Erneuerbare Energie statt langer Leitung" 

1000 Menschen aus allen Bevölkerungsschichten nahmen am Samstag, 15. November 2003, in Graz an einer öffentlichkeitswirkungsvollen Kundgebung „Erneuerbare Energien statt Atomstrom-Autobahn“ teil. Demonstriert wurde vor dem Sitz der steirischen Landesregierung gegen den Bau einer neuen 380-kV-Leitung von Rotenturm / Burgenland nach Zwaring / Steiermark. Diese „Atomstromautobahn“ ist nicht notwendig. 

Nach dem Stand der Technik könnte der gesamte Strombedarf auch in der Steiermark technisch und wirtschaftlich aus einem Mix von Photovoltaik, Windkraft, Wasserkraft, Biomasse, sowie Geothermie u.a. mit modernen Technologien zur Gänze regional gedeckt werden. 

Energieautarke Gemeinden sind möglich.

Organisiert wurde diese eindrucksvolle, überparteiliche Demonstration von der Bürgerinitiative gegen 380-kV-Leitung (Auskunft: DI Richard Hubmann, Tel. 03118-5124).    info@380kv-ade.at  www.380kv-ade.at
Auch ein Hochspannungserdkabel ist eine „Schwester der Atomkraftwerke“ 

Argumente von  Befürwortern einer Erdverlegung: 

* Stromtransit wäre nach Belieben möglich, ebenso eine künftige Erweiterung der Leitungsanlage 

(Beispiel Gasleitung)

* freier Zugang zu den liberalen Strommärkten

* unbeschränkte Entwicklungsmöglichkeiten für energieintensive Wirtschaftszweige

http://www.empersdorf.com/umwelt/380%20kv.htm 


Windenergie ist nicht Auslöser für 380kV-Leitungsausbau in Österreich

Anfang November 2003 kursierten in der tschechischen Presse Berichte, dass die Windkraft das Stromnetz der österreichischen Übertragungsnetzgesellschaft Verbund APG AG überlaste. Die IG Windkraft Österreich stellt nun klar, dass die Windkraft nicht der Auslöser für den vom Verbund seit Jahrzehnten geforderten Ausbau der 380kV-Leitung sein kann.

Temelin-Ausbau auf 4 Reaktoren geplant 

Es gibt Pläne des tschechischen Industrieministeriums zum Bau zwei weiterer 
Reaktorblöcke beim Atomkraftwerk Temelin.

Solarpionier Josef Blauensteiner ein 80er

Am 7. November 2003 feiert Ing. Josef Blauensteiner auf hoher See seinen 80. Geburtstag.

Der Jubilar zählt zu den treuesten Solarpionieren. Begonnen hat es 1975 mit der damals größten österreichischen und international bekannten Solar-Pilot-Anlage der Oesterreichischen Nationalbank für das Hotel Post in Weißenbach am Attersee. Josef Blauensteiner war am 2. Oktober 1989 einer der drei Gründungsmitglieder von EUROSOLAR AUSTRIA. 

Bei dem seit 15. Dezember 1988 bestehenden Wiener Solarstammtisch betätigt sich Blauensteiner aktiv als Chef-Koordinator, eine ähnliche ehrenamtliche Funktion übt er auch im EUROSOLAR-AUSTRIA-Büro in Wien-Arsenal aus.

Für die Errichtung des Photovoltaik-Wechselrichter-Prüfstandes im Forschungszentrum Arsenal setzte er sich maßgebend auch bei der OENB ein. 

Josef Blauensteiner war und ist tatkräftig bei unzähligen Energieaktionen im In- und Ausland,  dabei -auch finanziell als Sponsor. 

Megastädte sind „Dreckbären“

Wie Industrie und Städte mit der globalen Nachhaltigkeit umgehen, zeigte Professor Dr. Karl Gertis (Universität Stuttgart) am 3. November 2003 im St. Pöltner Landhaussaal im Klartext auf. 

Während die Schwefeldioxid-Reduktion eine Erfolgsstory wurde, ist bei CO2 das Gegenteil 

Die eindeutig ärgsten Umweltschweine sind die Städte, - besonders die wuchernden  Mega-Metropolen. Die Bevölkerungsexplosion verursacht eine dramatisch steigende Umweltbelastung.

„Der supranationale Handel mit Emissionsanteilen, wie er neuerdings als umweltpolitischer Durchbruch gelobt wird, löst die Megastadt- und Nachhaltigs-Probleme mitnichten. Der Handel mit Emissions- Zertifikate ist ein Kuhhandel,“ so der international bekannte Bauphysiker Gertis (Jahrgang 1938, Verfasser von über 2100 Publikationen). Er kommt aus der 60.000 Seelen-Stadt Waagkirchen in den Bayrischen Bergen., wo es auch noch viele „Mini-Stinker“, mit Kaminen und Auspuffen, gibt.

Auch Klimabündnis-Gemeinden haben versagt und scheren sich bislang wenig um eine wirkungsvolle CO2-Reduktion. Kommunen sind  d i e  „Dreckbären“.

Nachhaltige Technologien im großvolumigen Wohnbau sind fast noch nicht zu finden. Im Gegenteil: Die niederösterreichische Landeshauptmannstellvertreterin Liese Prokop plädiert noch immer für einen Austausch von alten Öl- und Erdgas-Kesseln auf moderne Brennwertkessel, statt sich für „Strom aus dem Ofen“ (Wärme-Kraft-Kopplungen) stark zu machen.

Wohnbau-Projekte mit roten Dächern („Energie-Brachen“) werden noch als Vorbilder gezeigt und nach wie vor aus öffentlichen Steuermitteln gefördert. Plusenergie-Bauten und „Strom aus der Gemeinde“ sind noch keine vorrangigen Themen bei Veranstaltungen der NÖ Wohnbauforschung.

Stromzapfsäulen für Elektroautos

In Gleisdorf/Steiermark gibt es bei vielen Straßenlaternen standardmäßig eine 230 Volt/16 A Steckdose zum Strom-Tanken für umweltfreundliche Elektroautos. Ein E-Auto tankt etwa drei Kilowattstunden Strom pro Stunde (ca. 0,40 Euro).

Wo in Wien Elektromobile gratis tanken können:

WIPARK Garage Westbahnhof, A-1150 Wien, Felberstraße, 

WIPARK Parkgarage Beethovenplatz, A-1010, Beethovenplatz 3

Auskunft: WIPARK Garagen AG, Ing. Karin Christina GERBRICH, Tel. +43-1/6003022-210, Mobil: +43-676-841077-70, karin.gerbrich@wipark.com  http://www.wipark.com
Shopping Center Nord, Kika, ARBÖ, ÖAMTC, 

Schutzengel-Apotheke A-1210 Wien, Pragerstraße 21 (Mag. Dieter Handl)

sowie bei einigen Restaurants und Heurigen.

Im Internet gibt es noch keine bundesweite Übersicht aller Stromtankstellen in Österreich


Erstmals Solar-Stammtisch im Mostviertel

Es besteht seit Jahren ein enormer Bedarf an regionalen Solar- und Energiestammtischen. 

Eine österreichweite Übersicht zum Anklicken: 
http://members.telering.at/rmw/nena/start.htm 

Leider mangelt es oft an Leuten, die so wichtige Energie-Treffen mit einer konstruktiven Vernetzung von örtlichen Energie-Fachleuten organisieren wollen. 

Erfolgreich verlief am 7. November 2003 der erste Solarstammtisch im Mostviertel. Vierzig Energie-Aktivisten trafen sich im Mostviertler Bildungshof Gießhübl bei Amstetten www.lfs-giesshuebl.ac.at
 zu einem Informationsaustausch. 

Es gab in den bis nach Mitternacht dauernden Diskussionen großes Interesse an unterschiedlichsten Energie-Themen.

Koordinator: FL Gottfried Etlinger, Tel: 0664/183 96 10, +43(0)7472 65 191, und 07472 66 050

gottfried.etlinger@lfs-giesshuebl.ac.at      http://www.oekonews.at/index.php?mdoc_id=1001744 

Ein Musterbeispiel eines regionalen, gut funktionierenden monatlichen Solarstammtisches ist im Waldviertel zu finden. Koordinator: Ing. Martin Litschauer, Tel. +43(0)2847/3486

Solarstammtisch auch in Schärdig/Oberösterreich.

Erstmals am Fr., 12. Dezember2003: Schärdinger Dialog, Energiestammtisch. Ort: Schärding; Auskunft: Andreas Zebisch blickwechsel@hotmail.com 

Energiestammtisch in Wolkersdorf im Weinviertel/NÖ. Auskunft: Günter Mayer, A-2120 Wolkersdorf, Hochleithenstraße 8, Tel. 02245 83346 

Notizen vom Wiener Solarstammtisch 20. November 2003 

Ziel: Heizungen mit festen, flüssigen und gasförmigen Brennstoffen  sollen auch Strom produzieren (Wärme-Kraft-Kopplung). 

Die Themen „Stirlingmotore“ und „Strom aus dem Holzofen“ lockten 90 Interessenten zum Wiener Solarstammtisch ins Restaurant Smutny, Elisabethstraße 8.

Statt Gerd Bauer (Fa. Victron-Austria Bruck/Leitha, Tel.+43(0)2162/6533912) stellte Robert Wizdal den WhisperGen vor. Dies ist ein Stirling-Motor-System mit einer Wärmeleistung von 6 Kilowatt und einer Elektroleistung von 750 Watt. Derzeitiges  Einsatzgebiet überwiedend auf Yachten. Vereinzelt gibt es nun auch Anwendungen für stromautarke Hütten und Einfamilienhäuser im Inselbetrieb.

Nach 50.000 Betriebsstunden muß der WisperGen überholt werden.

DI (FH) Renate Atzinger (Herz-Armaturen) informierte über Pufferspeicher, die auch bei bei WKK-Heizungsanlagen erforderlich sind.

http://members.aon.at/solarschule.pinkafeld/003_aktuell/SOP-03-08-Pufferspeicher.pdf 

Ein besonderer Höhepunkt war die Vorführung von Modelle zweier funktionsfähiger Stirling-Maschinen, gebaut von Peter Beier (A-2384 Breitenfurth, Liesingtalstr. 46, erreichbar über Fax. 02239/34039) in Zusammenarbeit mit  Ing. Walter Windhagauer (A-1130 Wien, Tel. 01/886 13 40). 

Ökologierat Ing. Fritz Eder (KWK) zeigte die Möglichkeiten auf, wie aus einem Holzofen Strom kommen kann. Dazu gehören auch  „Thermo-Photovoltaik“ und „Seebeck-Effekt“. Eder arbeitet an der Entwicklung eines Pelletsofen mit Stirlingmotor. Ein Prototyp soll im März 2004 auf der Energiesparmesse in Wels zu sehen sein.

Facit: Zentrale Fernwärmenetze mit Wärme-Kraft-Kopplungen sind bereits erprobt. Klein-Holzheizöfen mit Stirlingmotor sind noch im Entwicklungsstadium. Eine öffentliche Unterstützung ist derzeit praktisch nicht vorhanden, ebenso mangelt es an Forschungsaktivitäten.

Karl Preissler (Tel. 01/2121826) ist bei EUROSOLAR-AUSTRIA Kontaktperson für Stirlingmotore 

stirlingmotor
 

Stirlingmotor-Newsgroup im Internet

Selbstbeschreibung: Alles rund um Bau und Entwicklung von Stirling-Maschinen. 
Solar- und andere Anwendungen. Einsteiger willkommen. 
Anregungen, Fragen, Tips jederzeit willkommen 
http://de.groups.yahoo.com/group/stirlingmotor/ 

Dampfmotor für private Stromerzeugung und Heizung 

Die Firma Enginion hat einen Dampfmotor für die private Stromerzeugung/Heizung entwickelt. 

Einsatzbereiche der "SteamCell", des Dampfmotors, reichen vom fest installierten Wärme- und Stromerzeuger in Gebäuden, Fahrzeugen und Yachten bis hin zu ultra-kompakten tragbaren Stromerzeugern. Überall, wo es auf eine autarke Strom- und Wärmeversorgung ankommt. 
http://www.enginion.com/de/web/technologie/Start_1.htm 

Nur 4 Solar-Stammtisch-Teilnehmer stimmten nach einer heftigen Debatte für den Neubau der 380-kV-Hochspannungsleitung von Rotenturm nach Zwaring.

Zur 380-kV-Leitung

http://steiermark.orf.at/oesterreich.orf?read=detail&channel=8&id=295205 

Neue Solarstrom-Anlagen vorgestellt: 

A-2120 Wolkersdorf im Weinviertel, Karl Kraxner-Str.32, Einfamilienhaus Familie Schredl, 

(Tel. 02245/6740), 5,85 kWp, seit Februar 2003, PVT-Austria-Module ohne Rahmen, 

mit ERSOL-Zellen 

In A-2004 Oberfellabrunn 129 nahm Erich Ruff am 8. November 2003 auf einem 

landwirtschaftlichen Gebäude  eine 9,79 kWp PV-Dach-Anlage in Betrieb.

In A-2011 Obermallebarn 14 schaltete Bio-Bauer Karl Lehner am 13. November 2003 eine 3,4 kWp 

Photovoltaik-Solarstromanlage ans Netz.

Neue Photovoltaik-Kraftwerke in Neudorf/Staatz:
Familie Werner Traupmann, A-2135 Neudorf/Staatz, PV-Generatorleistung: 8,00 Kiowattpeak (kWp)

Familie Karl Krückl, A-2135 Neudorf/Staatz; PV-Generatorleistung: 2,15 kWp

Familie Helmut Ollinger , A-2135 Neudorf/Staatz, PV-Anlagenleistung: 2,79 kWp

Marktgemeinde Neudorf, A-2135 Neudorf/Staatz, PV-Generatorleistung: 20,00 kWp 


Mit diesen neuen Sonnenstrom-Anlagen (über 33 Watt PV-Solarzellen pro Einwohner) liegt Neudorf bei Staatz http://www.neudorf.co.at/ in Niederösterreich derzeit vorbildlich an der Spitze der Solarstrom-Gemeinden und auf Rang 8 in der Solarbundesliga der österreichischen Kommunen 

http://members.ping.at/eberhart/solarbundesliga.htm

Einen Ferialjob in der EE-Branche sucht ein Wiener HTL-Schüler (Tel. 01/769 88 27). 

Nachhaltige Geldanleger

Warum Leute in ethisch, soziale und ökologische Aktien, Fonds, etc. investieren? 

Dies wird wissenschaftlich untersucht von der Arbeitsgruppe Wirtschaftspsychologie (Institut für Psychologie; 6. Stock, Neues Institutsgebäude der Universität Wien, Universitätsstraße 7, 1010 Wien) Ein Treffen 26.11.2003, 18 Uhr 

Kontakt: Mag. Eva Hofmann (Institut für Psychologie AB Wirtschaftspsychologie, Universität Wien, Universitätstrasse 7, A-1010 Wien, Tel.: 0/ 4277 47882, eva.hofmann@univie.ac.at

Oliver Artner,  Tel.: 0664 3843903, h9850242@wu-wien.ac.at 

Dr. Elfriede Penz (Institut für Internationales Marketing und Management, Wirtschaftsuniversität Wien, Tel.: 01 31336 5102, elfriede.penz@wu-wien.ac.at

Sonnenstrom von Felsen, Wiesen und Feldern

Über Freiland-Photovoltaik-Kraft-Werke gibt es derzeit Diskussionen in der Solarszene. „Jeder gegen jeden - und was bringt´s?“

Wenig Widerstand bekommt jedoch der tägliche, enorme Landschaftsverbrauch durch Bauten jeglicher Art auf der grünen Wiese.

In Leobersdorf/NÖ ist ein Outlet-Zentrum auf einem 60.000-Quadratmeter-Grundstück geplant.


Dresden: Solarwatt verdreifacht Photovoltaik-Produktion 

Am 23. Jänner 2004 erfolgt die Einweihung einer neuen Produktionshalle bei Solarwatt in Dresden.
Ziel: 2004 verdreifachen der Photovoltaik-Modul-Produktion gegenüber 2003. 80 Mitarbeiter werden neu eingestellt. Diese werden z.Z. in vier Gruppen geschult.

Öffentlichkeitsarbeit: 

Es gibt noch einen argen Informationsrückstand über die enormen Möglichkeiten der Photovoltaik ("Dächer und Fassaden als Solarkraftwerke") 

Vorbildliche Ausnahme: Vorarlberg und dort besonders das Große Walsertal 

Nicht einmal ein Prozent der österreichischen Architekten, Lehrer und Elektriker besitzt eine eigene Photovoltaik-Solarstrom-Anlage. 

Leider sind auch Leute, die sich als "Umweltschützer" und "Atomgegner" wichtig machen, nicht unbedingt Fans von PV- Solarstrom.

Seit der Ölkrise (Oktober 1973) wird in Österreich aufgezeigt, daß ein hundertprozentiger Umstieg auf Sonnenenergie möglich ist. 

Alleine mit Photovoltaik-Technologien könnte der gesamte Energiebedarf sauber und sicher gedeckt werden. Dies wird seit der Volksabstimmung gegen die Inbetriebnahme des Atomkraftwerkes Zwentendorfs (5. November 1978) veröffentlicht. 

Seit Juni 2002 gibt es jedoch in Österreich eine von Abgeordneten der SPÖ, ÖVP und FPÖ im Parlament beschlossene skandalöse Deckelung (Begrenzung) der Photovoltaik auf 15 Megawatt. Der Photovoltaik-Deckel (1,9 Watt Solarzellen pro Einwohner) wurde am 14. Jänner 2003, 14 Tage nach Inkrafttreten des Ökostromgesetzes, erreicht. 

Die Aktion "Pro Solar - Für eine Sonnen-Wende" für mindestens 5 Prozent Solarstrom bis 1999 hatten im Mai 1990 der heutige Bundeskanzler Wolfgang Schüssel (damals Wirtschaftsminister) und der jetzige EU-Kommisar Franz Fischler (damals Landwirtschaftsminister) unterstützt. 

Bei einem ersatzlosen Streichen des Photovoltaik-Deckels, einer kostendeckenden, unbürokratischen Einspeisevergütung für Solarstrom und einer wirkungsvollen Öffentlichkeitsarbeit könnten 10 Watt Solarzellen pro Einwohner bis 2005 und 100 Watt bis 2007 erreichbar sein.

In Vorarlberg liefern bereits 22 Watt Photovoltaik pro Bürger, im Großen Walsertal sind es schon über 300 Watt Solarzellen pro Einwohner. 

Personen und Organisationen anprangern, die jetzt noch für eine Deckelung (Begrenzung) der Photovoltaik eintreten. 

Photovoltaik liefert kostbaren Spitzenstrom. Was dies ist, ist  anscheinend noch wenig bekannt. 
Spitzenstrom wurde an der europäischen Strombörse bereits mit über 1,60 EURO/kWh gehandelt. 
Bei allen möglichen Gelegenheiten für Erneuerbare Energien werben, - auch bei Kunstveranstaltungen. 

Beispiel: Bei Vernissagen sollen einprägsame Motive mit Solarenergie (z.B. blaue PV-Dächer, Windräder, Wasserkraft, Biomasse und dgl.) vorkommen.

Wäre schön, wenn bei Liederabende mit Besucher aus der Solarszene auch ein passendes Lied dabei wäre.

Durch S o l a r -Anstecknadeln sollten Eurosolar-Leute und Personen aus der Solarszene erkennbar sein.

Photovoltaik und Plusenergiehäuser in der Slowakei noch unbekannt. 

Dies zeigte auch eine Podiums-Diskussion „Erweiterte Umwelt – Österreich und die Slowakei als EU-Nachbarn“ am 25. November 2003 mit Bundesminister Josef Pröll und Lazlo Miklos (slowakischer Umweltminister) im Palais Lobkowitz in Wien.

Auskunft: eu-umweltbüro@umweltdachverband.at Tel. 01/40113-35, DI Birgit Reiner

AKW Temelin:  Störfall 55 

Am 25. November 2003 erneute Abschaltung im Atomkraftwerk Temelin Block 2. 

Nach Aussagen des tschechischen Staatsamtes für Kernsicherheit (SUJB) handelt es sich um eine Störung im Primärkreislauf. Durch ein falsches Signal soll es zu einer Störung bei den Regulationsstangen gekommen sein.

http://www.oekonews.at/index.php?mdoc_id=1002012 

Mehrheit stimmte für Windkraft in A-2161 Poysbrunn/NÖ
Am 30. November 2003 entschieden im Weinviertel die Poysbrunner in einer Volksbefragung darüber, ob bei der Abfahrt von der B7 nach Herrnbaumgarten ein Windpark entstehen soll.

58,5 % der gültig abgegebenen Stimmen für den Windpark, 41,5 Prozent dagegen. Wahlbeteiligung bei 58%. Der Poysbrunner Oskar Sollan, ein Mann aus der Kfz-Branche, war einer der Rädlsführer im Kampf gegen Windmühlen - trotz Gefährdung durch ausländische AKWs. 

Windkraftwerke können Atomstrom verdrängen.
http://www.noen.at/redaktion/n-wei/article.asp?Text=133229&cat=345 

http://www.windkraft.at 

http://www.oekonews.at/index.php?mdoc_id=1002092 

Der  Hans-Kronberger Umweltjournalistenpreis 2003 wurde am  28. November 2003 in Wien verliehen. 150 Personen kamen zu dieser gesellschaftlichen Veranstaltung ins Österreichische Theatermuseum im Palais Lobkowitz. Ausgezeichnet wurden die ORF-Redaktion MODERN TIMES (mit Dr. Gisela Hopfmüller) und die Filmemacher Manfred Christ und Dr. Harald Pokieser. 

Nicht alle Teilnehmer waren für Photovoltaik und gegen die geplante 380-kV-Hochspannungsleitung (vom Burgenland in die Oststeiermark).

http://www.kronberger.net 

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Ing. Franz NIESSLER, A-1100 Wien, Waldgasse 17/14, 
eMail: niessler.energie@chello.at 
Tel.(++43-1) 604 52 73, Fax. 01/604 52 734, A1-Tel. 0664/34-00-270, http://members.chello.at/niessler.energie/sofo.doc 
